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N Sür ganz Grophritannien und Irland nimmt Beſleklungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Frauz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Squate, Condon, W. und 32 Princes: Street, Mancheßzet. 


1 Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
1151 der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtelln 


dei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 


ugen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und answrte 


Organ für W 


Mittwoch, den 6. Juni., 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro Juni beträgt in der Stadt 
20 Sgr., per Post 22 Sgr. 5 
Bestellungen sind direct zu richten an die 
Expedition. b 
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Amtliche Nachrichten. 

iche Hoheit der Prinz⸗Regent Tatzen, im Namen 

aleſtät des Königs, Alleranäbigfi gerubt: 
Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Stagtsrath und Departe⸗ 
ments Direktor im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, 
Nu ophoff, zu St. Petersburg den Stern zum Rothen Adler⸗ 
orden zweiter Alalie, dem Rittergutsbeſitzer Freiherrn von Wacker⸗ 
darth Boms dorf zu Mittel ⸗Linderode im Kreiſe Sorau den 
Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem Pfarrer Ryskiewicz zu 
oruszyn im Kreiſe Obornik, dem Pfarrer Hackmann zu Mböding⸗ 
hauſen im Regierungsbezirk Minden, und dem Kantor, Organiſten und 
ullehrer Franke zu Wetzlar den Rothen Adler = Orden vierter 
llaſſe zu verleihen; 1 130 sd or 10 
den Kreis ⸗Phyſikus a, D. Dr. Pa b.penheim zum Negie: 
rungs⸗ und Medizinal + Rath bei der Königlichen Regierung zu Arns⸗ 


berg; ſo wie 10 125 * 
den Kommerzien⸗Rath Wilhelm Lautz zu Trier zum Geheimen 
al, Sch 


Kommerzien⸗Rath, und ; 
den Kaufmann K midtborn zu Saarbrücken zum Kom⸗ 
merzien⸗Rath zu ernennen. f : 9 
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Der Hof ift nach Fontainebleau abgereiſt. 

Marſeille, 5. Juni. Hier eingetroffene Nach 

eapel vom 2, d. wollen wiſſen, daß der König von 
eine fran zöſiſche Vermittlung angenommen habe. 

Aus Rom vom 2. d. wird gemeldet, daß ſeit dem Siege 
Gaxibaldi's man daſelbſt eine Demonſtration befürchte. 
Nachrichten aus Alexandrien vom 30. v. Mts. mel⸗ 
den gerüchtsweiſe, daß der Bürgerkrieg im Libanon entflaumit ſei. 

London, 5. Juni. Die heutige „Times“ veröffentlicht eine 
Erklärung des Infanten Don Juan von Spanien an die Cor 


richten aus 


tes, in welcher er jagt, daß die Abdankung ſeines Bruders ihn 
zwinge, die Rechte ſeiner Familie auf die Krone Spaniens zu 
reclamiren, er werde aber nicht einen Appell an die Waffen 


zugeben. 
Die „Times 


erlangen Neapels eine Bewegung zu Gunſten dieſes Staates, 


franzöſiſche Regimenter ſofort nach dem angegebenen Punkte mar⸗ 
ſchirt ſeien, daß dieſes Gerücht aber unbegründet geweſen ſei. 
eapel habe ſodann eine franzöſiſche Intervention verlangt. Der 


2 


u — —— nun 
Samländiſche Badeörter. 
i Von einem Bewohner der Provinz. 
Vor Jahr und Tag bewies der verſtorbene Conſiſtorialrath 


Conſtantinopel zu verkaufen, zu Pfeiſenſpitzen für die Ungläubi⸗ 
gen. Sie ſollen nämlich vom Baum der Erkenntniß ſtammen, 
der nichts anders als eine Fichtenart war und nun mit allen uns 


gegeſſenen Aepfeln in's Meer hinabgeſunken iſt, von wo hie da 


noch einige Trümmer zum Vorſchein kommen. Und in der That, 


warum ſoll nicht im Samlande das Paradies geweſen ſein? Von 
dem prächtigen Leuchtthurm auf der Nordweſtſpitze zu Bruſtworth 


zieht ſich noch heutzutage einige Stunden weit ein reizendes wech 
ſelvolles Panorama, zwar ohne rieſige Felſenterraſſen und gewal⸗ 
tige Effekte, doch init tief eingeſchnittenen düſterwaltigen Schluchten, 


uchten einſchließen und hie und da groteske Bergkegel von man⸗ 
nigfachen Schattirungen übereinander thürmen, und einem Dutzend 
nAuwelllicher Fiſcherdörfer, aus denen die Nachkommen der alten 
i en ben wit vor Alters auf Dorid =, und Flundernfang auszie⸗ 
Frauen, Kindern und Fiſchermädchen in die Brandung entgegen, 

die breiten Kähne ans Land zu ziehen und die Netze aufzuſpannen, 
ein Anblick, der ſelbſt der Pinſel der Königsberger Malerakademie 
würdig wäre. 
es ereignet ſich wohl, daß eine ganzen Gemeinde, die zum Fange 


Neapel 


Ju 1 meldet ferner, daß in Folge eines Gerüchts, 
ein öſterreichiſches Armeecorps von 15,000 Mann mache auf 


Haſſe aufs überzeugendſte, daß das alte Paradies nirgend anders 
als in unſerm Samlande geweſen ſei. Darauf deuten ſchon die 
hellen Bernſteinſtücke, die in ſtürmiſchen Nächten die ſamländi⸗ 
chen Nereiden auf unſern Strand legen und am Tage die Bern⸗ 
teinjuden in den Sack ſtecken, um fie für ſchweres Geld nach 


mit hohen Dünen, die mit ihren weit ausgeſtreckten Armen ſtille 


J und lehren ſie zurück, fo watet ihnen ein Schwarm von 


Die See aber bleibt heimtückiſch wie von je, und 


Kaiſer habe die Depeſche in Lyon erhalten und ſofort darauf ge⸗ 
antwortet, daß von einer franzöſiſchen Intervention durchaus keine 
Rede ſein könne. 


Der franzöſiſche Conſtitutionalismus und 
ſeine Folgen. 

„Das Vertrauen iſt allerdings eine ſchöne Sache, aber Prin⸗ 
cip jeder Conſtitution iſt eine dem Vertrauen ſehr entgegengeſetzte 
Geſinnung; traue nicht, ruft es aus jedem Jahrzehent der Ge⸗ 
ſchichte; traue nicht, ruft es aus jedem Satze der Charte uns ent⸗ 
gegen, und wir für unſeren Theil wollen nun einmal nicht ver⸗ 
trauen, ruſen Alle, die eine Garantie begehren.“ So ſchrieb im 
Jahre 1831 der „National“. Iſt Mißtrauen in der That die 
Seele der conſtilutionellen Staatsverfaſſung, ſo läßt ſich nicht 
läugnen, daß ſie den Keim des Unterganges des Staates in ſich 
birgt, und Friedrich Perthes hatte dann Recht, in einem Briefe 
an v. Savigny zu behaupten, die Conſtitutionen würden Zwing⸗ 
anſtalten ſchaffen, dieſe Anſtalten würden nicht ausreichen und 
Zwingherren an ihre Stelle treten, und der Aufruhr auch dieſe 
verjagen; ſo werde es wechſeln ſchneller und ſchneller, bis Völker 
und Fürſten gelernt hätten, daß Mißtrauen nicht die Seele des 
politiſchen Lebens ſei. i 

Für Frankreich haben dieſe denkwürdigen Worte ſich aller 
dings als richtig bewährt, aber auch nur für Frankreich, weil ſie 
nur für einen Conſtitutionalismus paſſen, wie er ſich hier entwickelt 
und geſtaltet hat. Der echte Conſtitutionalismus ſteht allerdings 
im Gegenſatz zum Abſolutismus, welcher blindes Vertrauen vor⸗ 
ausſetzt. Der Gegenſatz des blinden Vertrauens aber iſt nicht das 


Mißtrauen, ſondern das auf Einſicht und Mitbetheilignng des 


Volkes an der Regierung gegründetes Vertrauen, Der echte Con⸗ 
ſtitutionalismus läßt Regierung und Volk Hand in Hand gehen, 
weil er vorausſetzt, daß beide von gleichem Geiſte, von g 


gen, w 
lerdings ſeit der Einführung der conſtitutionellen Verfaſſung ein; 
böſer Geiſt des Mißtrauens mit eingezogen, und hatte ſich ſowoh 
bei dem Volke als bei der Regierung feſtgeſetzt. Die Conſtitution 
ſollte einerſeits ferneren Revolutionen vorbeugen durch die dem 
Volke eingeräumten und geſetzlich feſtgeſtellten Rechte, andrerſeits 
ein Schutzmittel ſein gegen Willkühr und Uebergriffe der Re⸗ 
gierung. 


elche die Franzoſen an ihren Herrſchern gemacht hatten, al⸗ 


ſuchten ſie ſich dieſer Schranke zu entziehen und ſolche durch Liſt 
zu umgehen und durch Gewalt zu beſeitigen. „Keine Regierung 


hat bis jetzt dem Volke Wort gehalten“, äußerte bald nach der“ 


Juli⸗Revolution A. v. Humboldt zu Varnhagen v. Enſe, „keine 
ihre Selbſtſucht dem Gemeinwohl untergeordnet. So lauge das 
nicht geſchieht, wird keine Macht in Frankreich dauernd beſtehen“. 
So entſtand ein fortwährender Kampf zwiſchen dem Fürſten und 


ſelben war, ging aus gleichen Urſachen demnächſt in der Februar⸗ 
Revolution eine gleiche Wirkung hervor. Es entſtand die Repu⸗ 
blik. Aber auch dieſe vermochte ſich nicht zu halten; denn Frank⸗ 


teiungen. Das Geſetz allein follte herrſchen, aber, es war ohne 
Macht, und deshalb nicht im Stande, jene zu bewältigen. Die 
Verſammlung der Abgeordneten ſuchte alle Gewalt in ſich zu ver 
einigen und die Macht des Präſidenten der Republik möglichſt zu 
beſchränken. SEE 1 

ß ———. ——u— — — —ñ 
auszog, vom Sturnie überraſcht wird und die Männer vor den 
Augen ihrer Familien untergehen, wie dies unlängſt hie und da 
geſchehen iſt. Daher mag es kommen, daß man — zum großen 
Bedauern für die Hausfrauen, die den Sommer über dort wohnen, 
lieber zu Hauſe bleibt, beſonders da die Badeſaiſon mit der 
Erndtezeit zuſammentriſſt. Die Fiſche haben Ruhe, bis die dürf⸗ 
tigen Hafer „Korn- und Gerſtenfelder gemäht ſind, was dort 


jede Dorſſchaft gemeinſam eine Bernſteingräberei zu betreiben; 
wo die Braunkohle an der Küſtendüne ſichtbar wird, kann man 


auf einen reichen Ertrag rechnen, da hier ein Stück des autedilu⸗ 
viauiſchen Waldes beiſammen iſt. An einem Abhange wird ein 
tiefer Einſtich gemacht und eine Art von Bergwerk angelegt, je⸗ 
der Hauswirth ſtellt einen Gräber oder eine Gräberin, und am 


Ende des Jahres theilt man den Gewinn untereinander. Und 


dies iſt das koſtbarſte Material für den Bernſteinarbeiter, denn 


was die See auswirft, davon hat ſie meiſt das Beſte für ſich ge⸗ 


nommen und die Stückchen zu Perlen gedreht. Auch dieſer Er⸗ 


werb jedoch tritt immer mehr in den Hintergrund, wo ſich Bader 
gäſte einfinden, denn leichter und reichlicher als die Erndten vom 
Meer, Acker und Bernſteinſchacht läßt ſich der Säckel des Städters 
ausſchütten. Wenn auf den Polarwinter die Aequatorhitze ge⸗ 
folgt iſt, wenn die Hundstage über den Gaſſen Königsbergs brü 
ten, die langen, dumpfen, winkligen Straßen öder werden und 


ſelbſt die Terraſſen des Börſengartens am Schloßteiche, der im 
Frühlinge wie ein lebendiges Blumenbouquet prangt, ſich leeren: 


dann ſieht man vor manchem Hauſe gegen Morgen einen hoch⸗ 
gethürmten Packwagen, der ohne Unterſchied die ſämmtlichen Ge⸗ 
räthe, die zur Leides⸗Nothdurft gehören, brüderlich neben einan⸗ 


Jeitun 


Oſtpreußen. 


leicher 
eier? 


nders in Frankreich. Hier war, bei den trüben Exfahrun⸗ 


a beide Theile aber kein Vertrauen zu einander hatten, ſo⸗ 


dem Volke, und gleichwie die Juli, Revolution ein Erzeugniß deſ. 


reich war durch die langen Revolutionen unterwühlt von Par⸗ 


mehrere Wochen ſpäter als bei ung geſchieht. Außerdem pflegt; 
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, auswärts 1 Ag 20 Se 
Felle oder deren Raum. 
erlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 503 
ich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
9. Türäheim in Hamburg. 
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Preis pro Quartal 1 
Juſertkonsgebithr 1 
Juſerate nehmen an: in 
in Leipzig: Heine 


Die neue Staatsform war wieder auf Mißtrauen gegtün⸗ 
det und deshalb unhaltbar. Es gährte in den Gemüthern und 
die einflußreicheren Generale bewachten ſich gegenſeitig aus 
Furcht, daß einer von ihnen mit Hilfe des Militärs die Zügel 
der Regierung kräftig ergreifen möchte. Da ſiegte im Dezember 
1848 die Lift und Entſchloſſenheit des Präſidenten der Republik, 
Leuis Napoleon. Er verfuhr nach den Grundſätzen, 
Macchiavel in ſeinem „Principe“ ausgeſprochen, nahm die Häup⸗ 
ter der Parteien, ſowie die ihm gefährlichen Generale feſt, kämpfte 
ven Widerſtand durch ein energſſches Blutvergießen wieder und 
machte ſich zum Selbſtherrſcher Frankreichs. Durch das allge⸗ 
meine Stimmrecht ließ er die ene Aral beſtätigen und ſich 
zum Kaiſer erwählen. Einſchüchterung, Beſtechung, Furcht vor 
den Gefahren der rothen Republik und allgemeine Sehnſucht nach 
Ruhe und Ordnung, ſowie nach einer Macht, welche im Stande 
wäre, ſolche aufrecht zu erhalten, unterjtügten ‚feine, Pläne und 
erleichterten deren Ausführung. L. Napoleon verflocht das Heer 
mehr und mehr in jein, . e und feſſelte die Beamten durch, 
mannigfache Bande an ſich. So ward er ein gewaltiger Herr⸗ 
ſcher, und das Mißtrauen, welches bisher das Prinzip der Ver⸗ 
faſſung geweſen war, machte et andern Platz, einer Ausge⸗ 
burt der erſten franzöſiſchen Revolution, dem der Furcht. Von 
dieſer aber ihre rauhe Seite zu nehmen, ſchmeichelte er andrer⸗ 
ſeits der Eitelteit der Franzoſen und ſuchte feine, Gewalt mittelſt 
des kriegsgeübten Heeres auch nach Außen geltend zu mache 
Auch dies gelang, und die Furcht ſchmückte ſich mit ben ae 
des Ruhmes, und Frankreich ging ſtolz als herrſchende Nation 
unter den Völkern einher. L. Napoleon aber, der die Parteien 
und mit ihnen die Freiheit des Volkes unterdrückt und ver⸗ 


te, konnte wiederum wie Louis XIV. ausrufen; „Der 


ge 


nichtet hat 
Staat bin Ich! 
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4 t . Lin ai . uind bon 
Berlin, 15 Nachricht die uns us Mün 
Rn Aaffen darüber an Ble u ache he 

Se, Maj. der mae U de e a. u d Mo · 
l nats mit Sr. Königl. Hoh, dem Prinz⸗Regenten in Baden-Baden, 


zuſammen zu treffen. Auch vermuthet man, daß um dieſelbe Zeit 
außer Sr. Königl. Hoh, dem Grofhergog von Baden — — 
Maj. der König von Württemberg in Baden⸗Baden anweſend 
fein wird. Hierbei wollen wir noch einer Mittheilung aus Brüſſel 
erwähnen, nach welcher auch der König der Belgier die Abſicht 
haben folk, zur Zeit der Anwefenbeit Se. Königl. Hab. des 
Prinz⸗Regenten in Baden-Baden daſelbſt einzutreffen; doch geben 
wir 3 Nachricht nur als Gerücht. ; 
7 Die Kompetenzlonflicte, zwiſchen der Oberſtagtsanw in 
Berlin und ee d Matten auf Ne euchar Say eh 
der Polizeigeſchäfte zunächſt den Erfolg gehabt, daß die V 0 8 
auf blos polizeiliche Jnſtanz Verhafteten an den Staatsanwalt, die bin⸗ 
nen 24 Stunden geſetzlich erfolgen muß, nicht mehr (wie bis dahin) 
ſymboliſch, d. h. durch Vorlegung der Haftanzeige, ſondern kö 32 
geſchah. Sodann aus Anlaß neuerer Vorgänge enthielt f ine 
nalpolizei auf bei ihr eingehende Anzeigen don ſtattgehabten kißteche 
des ſelbſtſtändigen Einſchreitens, was Verhaftungen, Hausſuch 5 
und dergleichen betraf, gab viehnehr den Bericht, welcher den T | 
ſtand des begangenen Verbrechens enthielt, an den Si 


none 
und erwartete deſſen Anordnung, beziehungsweiſe Requ Yon nad 
i „bezii eiſe Re fon, 5 
der Sache unternommen werden ſolle, Was die cube anbetti erg 
ſo iſt, wie der „Publiciſt“ meldet, ſchon ſeit längerer Zeit, auf den 
Wunſch der Staatsanwaltſchaft, die körperliche . der Gefan⸗ 
genen wieder in eine ſymboliſche perwandelt worden, 1 der erſtern 
unüberſteiglich ſcheinende geſchäftli keiten ſich entg 


che Schwieri 
ten. Gleiche Sebekkgtch ellen Rd En bet 


ell⸗ 
1 ich der gemi . 
ſwen Rolle, welche die Kriminalpolizei übernommen hatte: nicht meht 
der aufnimmt; die vier Klepper vorn in einer Reihe ſehen ſich bei 
jeder neuen Ladung beſorgt um, über die Zumuthungen, die man 
ihnen zu machen nicht müde wird; aber ſtehe da, über alles findet 
noch eine ganze Familie Platz mit Zofen und mit Kindern jedes 
Alters, nur der Hausherr nicht, der zuletzt in der Thür erſcheint 
und mit einem weinenden, einem lachenden Auge von ſeiner Gat⸗ 
tin und Allen Abſchied nimmt. Gott ſegne ſie! Sie wandern an 
das Meer, aber ſie kehren nach einigen Wochen wieder, wenn ſie, 
wie wir hoffen, nicht von den Wellen verſchlungen werden. 
Es giebt komiſche Contraſte genug, wenn der abſtracte Kö 
nigsberger in den Stand der Unſchuld zurücktritt, wenn die reine 
Vernunft, die jetzt freilich auf ein Minimum des Hausbedarfes 
reducirt iſt, einen Monat lang ſich an den Nagel zu hängen be⸗ 
müßte iſt, im Falle nämlich ein derartiger Luxus in der Wirth⸗ 
ſchaft exiſtirt. Denn übermäßige Anſprüche darf man am Strande 
nicht machen. Die Götter müſſen ſich bücken, damit ſie nicht mit 
dem Kopf an den Thürpfoſten ſtoßen, die Crinolinen werden den 
Fiſcherinnen zu Segeln geſchenkt, der Bankier trägt einen Rock 
von Nanking und befreundet ſich mit der Schweinezucht, feine 
Töchter werden von dem Salon der Kühe nnr durch eine Bret⸗ 
terwand geſchieden, ſie gehen ſelber als Rebekken an den Brun⸗ 
nen, doch ohne Kameele und Freier zu finden, der glatte Theo⸗ 
loge läßt ſich einen Phantaſiebart wachſen und ſteht mit einem 
Schwimnigürtel dem Weltmeer gegenüber, das ihn an ſeine wallende 
Bruſt ſchließt, krummbeinige Ackergäule werden der beneidete Sitz 
ſtolzer Amazonen, die ſich ſonſt viel höher zu Pferde zu ſetzen gewohut 
ſind, Studenten braten ſich Kartoffeln im Walde und feine Salon⸗ 
damen, die nie Hunger fühlten, vertilgen Bergevon Klößen aus Por« 
zellan mit einem Kochlöffel, denn die Seeluft zehrt, wie man ſagt. 


nad) eigner Gingebung, ſondern nur auf Requifition des Staatsanwalts 
7 handeln, gez 5 
alls meldet, die Staatsanwaltſchaft am Sonnabend die Verfügung er: 
laſſen haben, daß die Kriminalpolizei, als Organ der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft, wieder vor wie nach, auf die Kunde von begangenen ſtrafbaren 
Handlungen auf felſcher That und nach eignem Ermeſſen, a 
weiſe mit vorläufigen Verhaftungen und Hausſuchungen, Abhörun 
von Perſonen u. ſ. w. einzuſchreiten und nur der Staatsanwaltſchaft 
von dem Unternommenen Kenntniß zu geben habe. 

* Die „Köln. Ztg.“ vernimmt, daß es im Plane liege, 
die Regiments⸗Arztſtellen mit der Zeit eingehen zu laſſen, 
und nur eben den einzelnen Bataillonen, wie bisher Aerzte zu 
belaſſen. 

Mannheim, 31, Mai. Die Heidelberger Erklärung gegen 
v. Borries hat hier mehr als 300 Unterſchriften erhalten. 

Hannover, 4. Juni. (Nat.⸗Ztg.) Bei der Berathung des Haus⸗ 
altsſchreibens wurden heute in der zweiten Kammer wieder eine lange 
Reihe von einſeitig vorgenommenen nkäufen der Regierung ans Licht 
gezogen, Eine davon, ein würdiges Seitenſtück zur Dieſter Berg⸗ 
werksangelegenheit, erregte beſonderes Aufſehen. Vom Finanzminiſter 
waren nämlich ca. 50,000 Thlr. für ein Gebäude verausgabt, das zur 
Aufnahme von Behörden dienen ſollte, während man erſt in voriger 
Diät eine gleiche Summe für ein gleichfalls ohne ſtändiſche Genehmi⸗ 
gung angekauftes Gebäude, welches dieſem Zwecke dienen ſollte, ver⸗ 
ausgabt hatte. Der Herr Finanzminister hatte nämlich einfach dies 
Gebäude nicht für den urſprünglichen Zweck beſtimmt, ſondern daſſelbe 
an den engliſchen Geſandten vermiethet. v. Bennigſen meinte, unter 
dieſen Umſtänden ſei man gar nicht ſicher, daß der Herr Miniſter v. Bor⸗ 
ries das zuletzt gekaufte Gebäude jetzt ſeinem guten Freunde, dem fran⸗ 
alinen Geſandten vermiethen werde, jo daß an Stände in nächſter 
tät abermals die Forderung für ein Behördengebäude gerichtet werde; 
vielleicht verfahre man regierungsſeitig übrigens durchaus planmäßig 
bei dem gehäuften Ankauf ſolcher Gebäude, indem man ſpäter, wenn 
man die Zeit dazu gekommen glaube, mit der Forderung vor die Stände 
treten werde, die vorhandenen Gebäude als Miniſterhotels zu bewilli⸗ 
111 Selbſt der miniſteriellen Rechten ging der Antrag des Finanz⸗ 
alisſchuſſes, das Geld nachträglich zu bewilligen und ſich dabei gegen 
ähnliche Ueberſchreitungen zu wahren, — nicht weit genug. Bödecker 
von der katholiſchen Partei beantragte: die des Bech zu verſagen 
äft 


nd dem ſpekulativen Finanzminiſter auch dieſes Ge zuzuweiſen. 
nter Widerſpruch des Hrn. v. Borries ward der Antrag mit großer 
ehrheit zum Beſchluß erhoben. f 

1 England. a 


London, 2. Juni. Die neuen Friedensverſicherungen des 
„Moniteur“ haben nicht einmal die ängſtliche Bevölkerung der 
Börſe, geſchweige denn das politiſche Publikum befriedigt. Es 
geht eben in England damit wie im übrigen Europa. Friedliche 
Verſicherungen im „Moniteur“ bringen die entgegengeſetzte Wir⸗ 
kung deſſen, was ſie bezwecken, hervor, und je ſüßer die Klänge, 


defto lebendiger regt ſich in den Zuhörern der Verdacht, daß ſie 


einen tückiſchen Plan maskiren ſollen. So auch diesmal. Der 
„Moniteur“ — ſchreibt die „Times“ — will uns beruhigen, aber 
ſeine Sprache iſt geradezu erſchreckend. Er verſichert uns, daß 
Krieg und Frieden allein von Frankreich abhängen, und daß der 
Kaiſer nach wie vor nichts fehnlicher wünſche, als den Frieden 
ver Welt zu befeſtigen. Iſt dies wirklich des Kaiſers höchſtes 
Streben? Will Frankreich wirklich, daß ſeine Nachbarn Gas⸗ 
röhren ſtatt Geſchütze fabriziren, und Muſeen ſtatt Dreidecker 
bauen? Nun wahrlich, dann hat Frankreich nichts anderes Ei 
thun, als mit gutem Beispiel voranzugehen. England hat in der 
letzten Zeit allen Ereignüffen gegenüber eine kindliche Unterwürfig⸗ 
keit an den Tag gelegt. Wir ſchwiegen ſtille, als der Einfall 
in's nördliche Italien geſchah, und hatten bei der Einverleibung 
Savohen's und Nizza's dur ae dinge geſehen. Auch jetzt 
noch halten wir uns nicht her et zu unterſuchen, in wie weit 
Frankreich eigene Intereſſen im ſüdlichen Italien verfolgt, und ob 
es etwa Garibaldi zu Dank verpflichtet hat. Wir fragen nicht, 
wir befleißen uns Frankreich gegenüber großer Höflichkeit, aber 
wir rüſten à um in Frankreich einzubrechen? Daran has 
ben wir ſeit Heinrich IV. Zeiten nur dann gedacht, wenn es galt, 
Europa und uns ſelber vor den Uebergriffen Frankreichs ſicher 
zu ſtellen. Wenn dieſes nur erſt beginnen wollte, ſeine Hilfsquellen 
friedlich zu entwickeln, ehrlich Ackerbau und Weinbau zu treiben, 
zu fabriziren und zu koloniſtren — wie glücklich wären wir Alle! 


Dies iſt die einzige Antwort, die wie der Predigt des „Moniteur“ 


entgegenſtellen wollen. 
a Frankreich. 


Paris, 3. Juni. Die Regierung hat ſchon ganz poſitive 


Nachrichten von dem Abſchluſſe der Capitulation zwiſchen Gari⸗ 
baldi und Lanza. Die königl. Truppen ſollen ſich nach Neapel 
und nicht nach Meſſina zurückziehen. Die Räumung ſelbſt war 
ſchon bei dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes von beiden Seiten 
als unausbleiblich angeſehen worden; jedoch glaubte, General 
Lanza es mit ſeiner militäriſchen Ehre unverträglich, von vorn 
herein darauf einzugehen. — Die orientaliſche Angelegenheit 
ſcheint mit gegenſeitiger Zuſtimmmung der Großmächte wieder in 
den Hintergrund zurücktreten zu ſollen. Graf Kiſſelew ſelbſt hat 
erklärt, daß man ſich darauf beſchränken werde, die Türkei an die 
Erfüllung ihrer 1856 übernommenen Verpflichtungen zu mahnen. 
— Die viel beſprochene Broſchüre des rühmlichſt bekannten 
Publitiſten J. E. Horn über Ungarn wird nun doch erſcheinen 
(in deutſcher Uebertragung fol fie von Otto Wigand in Leipzig 


Das ganze Badeleben gruppirt ſich um zwei Oerter, um 
Cranz und Neukuhren; ſie ſind die beiden Pole des Samlandes, 
ſie werden durch eine Sahara von mehreren Meilen geſchieden, 
als ob ſie zwei Welttheilen angehörten. Cranz iſt gleichſam Ber⸗ 
lin an der kuriſchen Nehrung, reich und langweilig, weit ausge⸗ 
ſtreckt in einer Sandwüſte mit wer weiß wie vielen Emporkömm⸗ 
lingen von Etabliſſements, das Eldorado der jüdiſchen Kaufleute 
und einer Minorität der hohen Ariſtokratie, welche ſelbſt der 
brauſende Ballſaal nur ſcheinbar durch einander würfelt, da dieſe 
beiden Elemente der Familienausſchließlichkeit in jeder Pauſe un⸗ 
verwiſcht auseinander rinnen. Was aber Cranz auszeichnet und 
ihm eine fliegende Einwohnerſchaft von tauſenden Gäſten alljähr⸗ 
lich wiedergiebt, das iſt ſein herrliches Bad, wohl das ſchönſte an 
der ganzen Oſtſee. Nirgend brechen ſich die Wellen ſo friſch und 
gewaltig, faſt wie in der Nordſee, da wird das Arom des Oceans 
durch keine Taufe von Weichſel⸗ und Oderwaſſer entnüchtert wie 
in Ihrem Weichſelmünde und Zoppot, das ſich als eigentlicher 
Badeort mit Cranz nicht im Geringſten meſſen kann. Für künſt⸗ 
leriſche Genüſſe pflegt Herr Mittelhauſen zu ſorgen, an Konzer⸗ 
ten und Bällen giebt ſes mehr als manchem lieb iſt, der die Wel⸗ 
len lieber brauſen hört, und Ballettänzerinnen ſpringen mit den 
Najaden um die Wette. Daneben faßt ein ohrenſchneidendes 
kleinſtädtiſches Orcheſter jeden Abend an dem ſogenannten Corſo 
Poſto, den Stolz des Cranzers, wo ſich die ſchöne Welt unter 
dem Schein von Lampions halb geſchniegelt, halb nonchalance 
wie in einem Guckkaſten herumdreht. Wer eine ſchwache Geſund⸗ 
heit hat und einen ſtarken Magen für langweilige Plaiſirs, wer 


aus der Geſellſchaft ins Meer zu ſpringen und aus der Bade⸗ 


unmittelbar in die Viſitengarderobe zu ſteigen liebt, wer von 


t und in Betracht derſelben, wie der „Publiciſt“ eben⸗ 


herausgegeben werden). Der Kaiſer hat auf, die Vermittlung 
einer hochgeſtellten Perſönlichkeit hin das von der Regierung gegen 
die erwähnte Broſchüre erlaſſene. Verbot ſchließlich aufgehoben. 
Aus Rückſicht für den höheren Orts ausgeſprochenen Wunſch wil⸗ 
ligte der Verfaſſer in einen Aufſchub von einigen Tagen. Da aber 
einige Correſpondenten in Provinzial- und auswärtigen Blättern 
gemeldet hatten, Herr Horn habe auf die Veröffentlichung ſeiner 
Broſchüre gegen eine Entſchädigung von 12,000 Franken verzich⸗ 
tet, ſo beſteht dieſer auf ſofortiger Ausgabe, und dieſelbe wird 
nächſten Montag zur Oeffentlichkeit gelangen. Der Verfaſſer 
ſpricht im eigenen Namen, vertritt aber den Standpunkt der vor⸗ 
gerückteſten Partei, welche die gänzliche Losreißung von Oeſter⸗ 
reich verlangt. 

— Gegen Prevoſt Paradol iſt auf Grund ſeiner confiscirten 
Broſchüre über die alten Parteien eine Unterſuchung eingeleitet wor⸗ 
den. Angriffe auf die kaiſerliche Verfaſſung und auf das Princip des 
allgemeinen Stimmrechts und Aufreizung zur Verachtung und zum 
Haſſe gegen die Regierung werden ihm zur Laſt gelegt. Wie es heißt, 
dürfte auch Graf d'Hauſſonville in dieſe Angelegenheit verwickelt 
werden, da man in Verſailles bei dem Drucker fein Broſchüre einen 
Brief gefunden und mit Beſchlag belegt hat, in welchem er für die 


mit der Beſchlagnahme der Brofhüre beauftragt war, fand keine 
Exemplare mehr und zerſchlug deshalb in überamtlichem Zorn die 
Ben weshalb er aber auch Schon abgeſetzt worden iſt. Von den 
Buchhändlern ſind binnen 36 Stunden 5000 Exemplaxe verkauft 
worden. Das Bemühen der Regierung iſt übrigens nicht ſowohl aus⸗ 
ſchließlich gegen das Schriftchen dieſes Publiciſten gerichtet, als ſich 
die Abſicht darin ausſpricht, ſeine auf dem Umſchlage der Schrift ge⸗ 
nannten Mitarbeiter einzuſchüchtern. Auch dieſes wird kaum gelingen, 
denn die Beſtrebungen der Franzoſen ſind auf die Entfaltung der 
Freiheit im Innern gerichtet, und die . Meinung will ſich 
nicht mehr länger mit dem Einfluſſe im? uslande abfertigen laſſen. 

e a i 

Nizza, 26. Mai. Geſtern kam es im Gebirgsdorfe Tenda, 
ſo wie in mehreren Ortſchaften des Roya-Thales, zu ſehr nach⸗ 
drücklichen anti⸗franzöſiſchen Demonſtrationen. Die Bauern rot⸗ 
teten ſich zuſammen, zogen unter Vortragung italieniſcher Fahnen 
noch dem Municipalitätsgebäude und verlangten unter Tumult 
und Geſchrei die Abſetzung des Gemeinderaths, der ſie — die 
Bauern — an Frankreich verkauft habe. In Tenda wurden die 
Fenſter des Gemeindehauſes, ſo wie einige Möbel in der Kanzlei 
zerſchlagen, und die Ortsvorſtände mußten ſich durch ſchleunige 


Morgen ein Piket von vierzig franzöſiſchen Gendarmen nach den 
renitenten Ortſchaften abſchicken; da aber die Bauern ſchwuren, 
den erſten „can francese, der ſich blicken ließe, todt zu ſchlagen, 
fo hat man ſich wahrſcheinlich, um Aufſehen zu vermeiden, bes. 
gnügt, die Sache durch zwölf piemonteſiſche Carabinieri abthun 
zu laſſen. Die Wahrheit iſt, daß jetzt die Leute anfangen, aus 
dem Taumel zu erwachen, in welchen ſie der franzöſiſche Wein, 
Cognac, fo wie die abſurden Verſprechungen der Einverleibungs⸗ 
männer verſetzte, von welchen ſich bis jetzt auch nicht eine bewahr⸗ 


dem Anſchluß goldene Berge verſprachen, über den Stillſtand der 
Geſchäfte klagen. 1 
— Der ſchweizeriſche Bundesrath hat unterm 25. Mai auf 
die letzten Noten des Herrn Thouvenel geantwortet. Zunächſt 
wird der Nachweis geführt, daß Frankreich im J. 1798 (Bericht, 


des Direetoriums an den Rath der Fünfhundert) ausdrücklich den 
Vertrag von 1564 als rechtsbeſtändig anerkannte. Sodann. wird 
ausgeführt, daß, auch wenn jener Vertrag nicht mehr giltig wäre, 


die Acten von 1815 allein ſchon ausreichten, die Rechte und In⸗ 
tereſſen Europa's, der Schweiz und Sardiniens in dieſer Frage 
zu beweiſen. ni); | 

| — Die „Patrie“ meldet, daß ſich die Capitulation von Pa⸗ 
lermo beſtätige und der Abzug der neapolitaniſchen Truppen am 
4. Juni beginnen ſolle. Demſelben Blatte zufolge hat General 
Lanza bereits am 22. Mai einen ſehr ins Einzelne gehenden Be⸗ 
richt an ſeine Regierung in Neapel geſandt, worin er auseinan⸗ 
derſetzt, daß alle verſöhnlichen Mittel ohne Erfolg bleiben wür⸗ 
den, da alle Perſonen von Bedeutung mit den Häuptern der Be⸗ 


wegung einig ſeien und von einer Fortdauer der neapolitaniſchen 
Regierung nichts wiſſen wollten. „Was die militäriſche Seite der 


Frage anbelange, ſo ſei“, wie in dem Bericht des Generals dar⸗ 
gethan werden ſoll, „eine Vertheidigung der Inſel nach dem Falle 
Palermo's unmöglich. Das Einzige, was geſchehen könne, ſei eine 
Coneentrirung aller Truppen in Meſſina“. — Die „Opinion 
Nationale“ fordert heute in ſehr feurigen Worten Garibaldi auf, 
nach dem Falle Palermo's den Krieg nach Neapel hinüber zu 
ſpielen. Nach Briefen aus Turin in dem nämlichen Blatte ſoll 
Garibaldi auch wirklich dieſen Plan haben. Meſſina würde in 
dieſem Falle ſich ſelbſt überlaſſen bleiben. Der „Courrier de Pa- 
ris“ ſpricht ſich in Betreff des weiteren Verlaufes der Dinge im 
Königreich Neapel in der nämlichen Weiſe aus, wie die „Opinion 
Nationale“. Er hofft, daß die neapolitanifhe Armee, wenn Ga- 
ribaldi ſich erſt aufs feſte Land begeben, aufhören werde, einen 
energiſchen Widerſtand zu leiſten. 1 

— Bekanntlich ſteht Malta mit Sicilien in telegraphiſcher Verbin⸗ 


ſchmachtenden dunkeln Blicken gern einen Schluß auf die dazu 
gehörigen Geldbeutel macht, der gehe nach Cranz. Der Freund 
der Natur und Romantik dagegen wende ſich ein wenig weſtlich 
nach Neukuhren. Hier iſt der Stammſitz der wohlhabenden chriſt⸗ 
lichen Kaufmannswelt und der Gelehrſamkeit, die Akten⸗ und 
Schulſtaub den Wellen anvertrauen, welche fie auch redlich nach 
der ſchwediſchen Küſte, die alljährlich dadurch um einige Fuß 
wächſt, hinüberſpült. Seitdem aber die Eiſenbahn das reiſelu⸗ 
ſtige Königsberg nach allen Weltgegenden verweht, und die 
Dampfſchiffe die Dürre der reinen Vernunft mit der butterreichen 
tilſiter Niederung in Verbindung ſetzen, ſind die Hinterwäldler 
Litthauens allmälig in das geliebte Neukuhren eingerückt, die Na⸗ 
turmenſchen mit biederer Seele und platteſter Sprache, die 
ſtaunend auf Europens übertünchte Höflichkeit niederſͤhen, ja fie 
ziehen ihre Bekannten von jenſeit der ruſſiſchen Grenze hinüber. 
Neukuhren ift wirklich ein reizender Ort. Schattige Waldanhöhen 
ſetzen ihren Fuß dicht an den Abhang der Küfte, die Sonne 
ſcheint heller als anderwärts in ihre ſtille wogende Bucht, bril⸗ 
lante Villen in Schweizerſtyl unterbrechen die lange weiße Reihe 
der bezelteten Dorfhäuſer, den Mittelpunkt aber bilden zwei große 
einander gegenüberliegende Etabliſſements, deren eines eine ganze 
Anzahl von Logirhäufern umfaßt. Hier iſt der berühmte Birn⸗ 
baum zu finden, unter deſſen Aeſten allſommerlich eine Anzahl 
von Liebespärchen den Bund für das Leben ſchließen. Rings um 


ihn iſt ein Rundel zum Tanzplatz geebnet, wo ſich jeden Abend 


die ſchöne Welt ohne viele Vorbereitungen zum Ball zuſammen⸗ 


findet bei Mondſchein und Meeresrauſchen. In Neukuhren iſt 


ein freier ungenirter Ton zu Hauſe, die Königsberger Gemüth⸗ 


lichkeit ohne Frack und Handſchuhe, und ſie macht ſich im Freien 


% 


Druckkoſten aufkommen zu wollen erklärt. Der Polizei⸗Commiſſar, der 


Flucht vor der Erbitterung des Volkes retten. Man wollte heute 


heitet hat. Ueberall hört man jetzt die Handelsleute, die ſich von 


dung. Der Depefchen : Verkehr ſoll ſehr lebhaft ſein, ſo daß man dort 
Manches beſſer als in Genua und Marſeille erfährt. An Malteſer 
„Portofoglio“ berichtet, daß in Sicilien mehrere Franciscaner⸗Mönche 
an der Spitze von Inſurgentenſcharen, das Kreuz in der einen, das 
Schwert in der andern Hand, kämpfen. Demſelben Blatt zufolge ver: 
fügt Garibaldi über 40 Stuck Geſchütze, die ſämmtlich in gutem 
Stande ſind. In Noto, Modico und anderen Städten weigerten die 
Truppen ſich, auf das Volk zu ſchießen, und es wurde die dreifarbige 
1155 aufgepflanzt; in Syracus dagegen erfolgte am 22. Mai eine Er: 
ebung für Garibaldi, und die dreifarbige Fahne wurde auf dem Juſtiz⸗ 
Palaſte aufgepflanzt; es kam jedoch am 23. wieder zu einem Umſchwunge, 
und die Truppen gaben Feuer. Unter Anderen wurde die Frau des 
engliſchen Konſuls verwundet. 

— Der „Movimento“ bringt, wie aus Turin, 3. Juni, 
telegraphirt wird, zwei Briefe von Garibaldi, welche aus Salemi 
und Calatafimi datirt find. In dieſen Briefen ſpricht Garibaldi 
ſich höchſt lobend über den Muth und die Begeiſterung aus, welche 


die ſicilianiſchen Inſurgenten in dem Gefechte bei Calatafimi zeige 
ten. Zugleich rühmt er die Tapferkeit der neapolitaniſchen im | | 


pen und äußert, ſie entwickelten ungleich mehr Fähigkeit, als 
Oeſterreicher im vorigen Jahre in der Lombardei. Durch dieſe 
Andeutungen begründet Garibaldi die Aufforderung, ihm Waffen 
und Munition zuzuſchicken. In Turin traf am 3. Juni eine De- 
peſche aus Cagliari ein, worin angezeigt wird, daß der Dampfer 
Utile, der mit Freiwilligen, Waffen und Munition nach Sieilien 
abgeſchickt worden, glücklich in Marſala Alles ans Land geſetzt | 
habe. Aus einer neapolitaniſchen Correſpondenz der „Allgemeinen 
Zeitung“ erfahren wir, daß auf der Inſel Siceilien in der zwei⸗ 
ten Hälfte Mai's außer drei Cavallerie⸗Regimentern und 52 
Stück Feldgeſchützen 32,000 Mann Infanterie — darunter die 
Kerntruppen der Krone, die Fremden⸗Bataillone — ſtanden. 


ih ana Rn An l 1 
St. Petersburg, 29. Mai. (Schl. Z.) Die W em ein⸗ 
gelaufene Poſt hat die Schlußſitzungen der preußiſchen Kammern 
und die Thronrede gebracht, doch werden beide bis jetzt erſt von 
dem „Journal de St. Peters bourg“ mitgetheilt, welches ſich über 
die Aeußerungen des Herrn Mathis von einem frauzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Bünduiß ſehr kategoriſch ablehnend ausſpricht, indem es 
ſagt: „Das ehrenwerthe Mitglied, welches in den Wirklichkeiten 
der gegenwärtigen Lage nicht genug Objecte für ernfte Beſorgniß 
zu finden ſcheint, hat ſich lebhaft an Phantome gehängt.“ Diefe 
Erklärung in dem ‚officiöfen Blatte iſt offenbar ſehr beſtimmt ge⸗ 
halten, und ein wirkliches Bündniß zwiſchen Frankreich und Ruß⸗ 
land beſteht wahrſcheinlich heute eben ſo wenig wie vor einem 
Jahre, wo die Welt einmal mit der Nachricht von einem ſolchen 
in Erſtaunen geſetzt wurde. — Den panſlaviſtiſchen Ken ne 
der „Akademiezeitung“ ſchließt ſich jetzt auch die „Nordiſche Biene“ 
an, deren neueſtes Blatt eine Correſpondenz aus „Czechiſch Praga“ 
(zum Unterſchied von dem polniſchen Praga) bringt, deren Ver⸗ 
faſſer im Namen der unterdrückten 18 Millionen öſterreichiſcher 
Slaven einen Schmerzensſchrei ausſtößt. — 5 
f ü rk ei. „8. . 
Konſtantinopel, 26. Mai, (K. Z.) Täglich wird der Zuſtand hie 
geſpannter. Rüstungen Laubebt 2 en ice 8 1 7 — 
Auflehnung wegen Nichtzahlung der Beamten Gehäller und Soldaten: 
Löhnungen. Der Großvezir, der Seraskier und der Kapudan⸗Paſcha 
ind ſchon auf den Straßen von den Frauen angehalten worden, deren 
känner eingezogen und ausmarſchirt ſind und ihnen die, Hälfte oder 
zwei Drittel ihrer kärglichen Löhnung überlaſſen haben, um mit 
ihrem ganzen Haufe davon zu leben. Man bat angefangen, einige Rück⸗ 
ſtände den Beamten auszuzahlen, und Miniſter⸗Conſeils folgen eines 
d . Allerd 8 iber des neben orte 
von außen kommen, bedenklich genug, aber das Schlimmſte iſt das, was 
ſie ſich I anthut. Man erwartet dieſer Tage aus England einen 
4 hat beſtellen laſſen und der auf ca. 30 


3 


Kryſtall⸗Palaſt, den der Sultan 
Millionen Piaſter geſchätzt wird! c 
f Danzig, den 6. Juni. bu sid 
Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent hat bei Gelegen⸗ 
heit ſeiner Anweſenheit hieſelbſt dem Herrn Oberbürgernieifter 
Groddeck 200 , für die Armen übergeben. 
Der Schooner „Hela“ wird in den nächſten Tagen, wie 
wir hören, wahrſcheinlich nach Stralſund abſegelnn. 
Die Herren, welche den Eröffnungsfeierlichkeiten auf der 
Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn beizuwohnen eingeladen waren, 
ſind theils geſtern, theils heute hierher zurückgekehrt. Sie ſprechen 


ſich dahin aus, daß Sr. Königl. Hoheit überall in unſerer Pro⸗ 


vinz der herzlichſte und freudigſte Empfang bereitet worden iſt. 

L Aus dem Umſtande, daß der Wirkl. Geh. Legations⸗ 
rath Philipsborn und der Geh. expedirende Seeretalr Mor 
land den Miniſter Freiherrn v. Schleinitz nach Eydtkuhnen 
begleitet haben, wird geſchloſſen, daß daſelbſt wegen der ſtipulir⸗ 
ten Weiterführung der Königsberg ⸗Eydtkuhner Bahn mit dem 
ruſſiſchen Gouvernement weitere Verhandlungen ſtattfinden wer 
den. Jedenfalls dürfte die nun erfolgte Eröffnung der Bahn auf 
preußiſchem Gebiete einen ſchnelleren Bau der Bahn auf ruſſi⸗ 
ſchem Gebiete veranlaſſen. 

* Einer bei den hieſigen ſtädtiſchen Behörden eingegange⸗ 
nen Nachricht zufolge ſteht es nunmehr feſt, daß die Verſamm⸗ 
lung deutſcher Naturforſcher im September d. J. in Königsberg 
BBB Land En 
recht gut. Ein Schatz iſt auch der wundervolle kühle Laubwald, 
an deſſen von einem Flußbett gebildeten Abhängen ſich die bun⸗ 
ten Spaziergänger niederlaſſen. Nach der Umgegend werden ge 
meinſame Fahrten unternommen, für Feuerwerke, Fackel züge, 
Vogelſchießen u. dgl. ſorgt man nach Kräften, und an jedem 
Abend kann man, wenn die Journalieren abgehen, die jungver⸗ 
lobten Herzen unter Thränenſtrömen von einander Abſchied neh? 


men ſehen. 
Das benachbarte Rauſchen, das ſeinen Namen wohl von 

einem rauſchenden Mühlenbache hat, liegt in einem Keſſel von 
pitorresken kahlen Bergen, welche die Seeluft abſchließen und da“ 
gegen die Luft eines von der Sonne gebratnen Teiches feſthal“ 
ten. Um zum Bade zu gehen, muß man bergauf eine halbe 
Meile durch den tiefſten Sand waten. Dieſe Hinderniſſe aber 
geniren den echten Gelehrten und Künſtler nicht, welche hier ein 
beſchauliches Leben führen. Für fie iſt die Geuſubſchlucht ein Troſt, 

Saſſau, Lapehnen und Georgswalde, ein prächtig idylliſcher Ort, 
tragen jedes einen beſondern Charakter. Die Perle des Sam- 
landes aber iſt Warniken mit ſeiner berühmten Wolfs“ 

ſchlucht, wo einſt im Gaſthauſe der weiland Abgeordnete 
Piper Hof hielt und den ſtaunenden Straudpilgern ſein eigenes 
Bildniß und Butterſtullen und ſaures Bier verkaufte. Doch wo 

ſind die Zeiten? An dem jähen Meeresabhange, wo eine ur 
weltliche Vegetation von Waldrieſen und blauen Glockenblumen 
ſich verſchlingt, ſaß vor einigen Jahren auf einer Bank in zärt⸗ 

licher Umarmung ein junges Brautpaar; da brach plötzlich der 
Grund zu ihren Füßen eln, und ſie waren aus den Wolken ihres 
Zauberhimmels 300 Fuß tief hinabgeſtürzt 1100 


„ 0 
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Notiz, betreffs der Einſchreitung gegen die Unterzeichner des Auf⸗ 


ſchuſſes, Herrn Dr. Rupp, eröffnet. Bei derſelben vertreten ſind 
die Gemeinden zu Tilſit, Königsberg, Elbing, Marienwerder, 


ſtattfinden wird. Von dort aus werden die Naturforſcher auch 
nach Danzig eine Excurſion machen und hierſelbſt etwa 2 Tage 
verweilen. 5 
Der Hr. Ober-⸗Poſt⸗Director macht unter dem 3. Mai be⸗ 
bekannt: Vom 6. d. Mts. ab wird die erſte Perſonenpoſt von 
Carthaus nach Danzig 
— aus Carthaus um 5 Uhr früh, 
ſtatt wie bisher um 5 Uhr 30 Minuten, 

abgefertigt werden und 
in Danzig um 8 Uhr 15 Minuten Morgens 

eintreffen. 

* Die Synode des oſtdeutſchen Provinzial» Verbandes der 

freien Gemeinden, wurde heute früh um 9 Uhr im Saale des Ge⸗ 
werbehauſes, nachdem der Vorſitzende der hieſigen Gemeinde, 
Herr Franz Durand die Deputirten mit einer kurzen herzlichen 
Anſprache begrüßt hatte, durch den Abgeordneten aus Königsberg 
und bisherigen Vorſitzenden des Provinzial⸗Vollziehungsaus⸗ 


ſpruch zu nehmen, dieſelbe ſolche auch durch die That beweiſen 
würde. Se. Königl. Hoheit brachten darauf das Wohl der Pro⸗ 
vinz aus, welches mit einem donnernden Hoch beantwortet wurde. 

Um 8 Uhr Abends hoben Se. Königl. Hoheit die Tafel 
auf und begaben ſich nach der Stadt, nachdem Höchſtdieſelben 
noch vorher der Baucommiſſion Ihre Allerhöchſte Zufriedenheit 
durch Verleihung des rothen Adlerordens und Gewährung einer 
Gratification zu erkennen gegeben hatten. Kein Unfall trübte das 
ſchöne Feſt, durch welches einem der fruchtbarſten Landſtriche der 
Monarchie die ſegensreichſten Folgen eröffnet wurden. 

Heute Nachmittag gleich nach 2¼ Uhr traf der Feſtzug 
mit den höchſten und hohen Herrſchaften auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe wieder ein, empfangen von den Spitzen der Civil⸗ und Mi⸗ 
litairbehörden. Die Offiziere des 1. Infanterie⸗Regiments über⸗ 
reichten kurz nach der Ankunft ihrem neuen Chef, dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm, die Uniformſtücke des Regiments, welche ſie 
geſtern im Laufe des Tages hatten anfertigen laſſen. Se. Kgl. 
Hoheit nahmen dieſelben freundlich an und überraſchten kurz dar⸗ 
auf, nach einem in den Kgl. Empfangszimmern ſchnell bewirkten 
Kleiderwechſel Ihren Königlichen Vater, der ſchon einige Zeit im 
Wagen verweilte, in der neuen Uniform; unmittelbar nach dem 
Einſteigen des Prinzen in den Wagen erfolgte die Abfahrt in 
die Stadt. IJ. KK. Hoheiten begaben ſich jedoch nicht, wie all⸗ 
gemein vermuthet wurde, nach dem Börſenlokal, wo die Kauf⸗ 
mannſchaft zum Empfange bereit ſtand, da die projektirte Feſt⸗ 
fahrt nach Pillau wahrſcheinlich des regnichten Wetters wegen 
unterblieb. Die Dampfſchiffe „Oſtſee“, „Friſch“ und „Schwalbe“ 
lagen feſtlich geſchmückt und geheizt an der grünen Brücke, wie 
überhaupt Alles zur Fahrt vorbereitet war. JF. KK. HH. fuh⸗ 
ren nebſt Gefolge die Vorſtadt entlang zur Beſichtigung der Fe⸗ 
ſtungswerke nach dem Friedländer Thor, von hier um die Stadt 
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Thorn, Schneidemühl, Chodzieſen und Danzig. Ueber den Inhalt 
und Gang der Verhandlungen werden wir in der nächſten Num⸗ 
mer unſeres Blattes Bericht erſtatten. 

* Der hieſige Guſtav⸗Adolph⸗Verein wird am 25. d. fein 
Jahresfeſt begehen. In der damit verbundenen General-Ver⸗ 
ſammlung kommt der Antrag auf Anſchluß des Vereins an den 

Königsberger und dadurch an den deutſchen Centralverein zur 
Berathung. 
Die geſtern aus der „Pommerſchen Zeitung“ entlehnte 


1 loco 49 — 


rufs für den Nationalverein beruht nach eigenem Geſtändniß des 


genannten Blattes auf einem Irrthum. Die gute Pommerin lei⸗ tober 49—40 —49 . bez. und 


Dejeuner eingeladenen Perſonen an Se. Kgl. Hoheit den Prinz⸗ und Bi 186 Gd. September 


* Dem bisher an der Spitze der Eydtkuhner Eiſenbahnbau⸗ 
Regenten gerichtet wurde; hier folgt der Wortlaut derſelben: 


Commiſſton ſtehenden Regierungsrath Oppermann wurde am 
4. d. der rothe Adlerorden von Sr. Königl. Hoh. dem Prinzre⸗ 
genten eigenhändig überreicht. — Bei der Eröffnung der Eydt⸗ 
kuhner Bahn iſt zur Sprache gekommen, daß der Theil der ruſ⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn von Kowno bis an die preußiſche Grenze 
zum 1. November d. J. vollendet und dem Verkehr übergeben 
werden ſoll. — Das Provinzial⸗Schützenfeſt, das am erſten Tage 
(Sonntag) der Prinzregent mit ſeinem Beſuche beehrte, wurde am 
Montag mit Probenſchießen und Vertheilung der Schießmarken 
fortgeſetzt. Ein Diner und Garten⸗Conzert beſchloſſen den zweiten 


„Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Prinzregent, Allergnä⸗ 
digſter Regent und Herr! Ew. Kgl. Hoh. haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht, das von dem Pr. Stargardter und einigen nahe gelegenen 
Kreiſen ehrfurchtsvoll angebotene Dejeuner hierſelbſt anzunehmen. 
Durchdrungen von tiefſter Ehrfurcht für Allerhöchſt dieſelben kön⸗ 
nen die unterzeichneten Bewohner der Stadt Dirſchau nicht um⸗ 
hin, Ew. Königlichen Hoheit allerunterthänigſt zu unterbreiten, 
ae St geherſan Unterfertigte durch das Feſtcomité zur Theil⸗ 


zul 18%, — 
183% — 183 bez. und Gd. 
. be, 18. Hr 18. Gd. 
ür: Weizenmehl N 

nahme an dieſem patriotiſchen Feſte nicht aufgefordert worden 


nige vorzüglich executirte Piecen war eine willkommene Zugabe 


Weizen Ar 25 Scheffel loco 


— Leindl Yr 100 2 ohne Faß 
Spiritus Yr 8000 „ loco ohne 

do. Juni 1817 —18 %. bez. und Gd., 1 
Irie 1 4 be um On, „19% 


uguſt 18. — 18% 94, bez. und 1 Br., 


N. 110 
Gerſte Heine 100/1108 38-44 Gr. 
geie 8—808 27:—31 9 
rb ſen, weiße Koch: 55—56 %. 
5862 % Bohnen 58862 9. Wi 


rage und P 
ahlt. 


lt, dagegen iſt nach den übrigen 
reiſe ewas gewiche 


Juli 79 


weſen. Die Zufuhren von Getreide ſind gering, Weizen und Roggen 
find begehrt und etwas ‚höher beza 
bien tungen nur Bafa bs ech 

wacher Zufuhr höher bezahlt. ie 
8 bunt 2189 f. 88 —94 Fr, 
9 Sr., abfallend 1271298 80—82 9% 
55 Sr. r 1308, Gewichtsdifferenz mit 1 r er N und 


en. 


1 
ein 


utter⸗ 51—53 a — 
ER 44 Sr. en 


der 8000 % Tr. 
e Ztg.) Wetter warm, klare Luft. 


Weizen feſt, loco e 85 f feiner weißer Märk. 82 
gelber 76—79% 5 bez., 7 85 8 gelber er Juni⸗ 
1 


bez. 
bez. 


S. Gd., er September ⸗ October 


en Jr 8 
Br., 48% Gd., Juni⸗Jull. 498 — 45 J 
Juli⸗Auguſt 49—49 — 49 %. A Br., 

r., 481 Gd. — 6 


8. Juni⸗ 


tober 


10% 


1 


oggen höhe 

i⸗Juli 46 407 4% be e d A e. 
uni⸗Juli 46, 467 . bez., r Juli ⸗Auguſt 46 

d d., er September⸗Oktober 453, 46 ben Heer 


3 


278 M nach — Re 

50% . Juni 492 —49 bez. und 

und Br., 487 Gd. 

Gd., September⸗Ok⸗ 
erſte vr 25 


r bezahlt, 
46 be 


licht fen, 
an. 


Gerſte 


r. 
Spiritus feſt, loco ohne Faß 173, . bez.; mit Faß 177 
7 EA u 2 
x & bez., 
October = Nee 5 } 


Geld. 5 ; en 
Berlin, den 5. Juni. Wind: NW. Baromeler: 281. Thermo⸗ 
meter früh: 12° . Witterung: leicht bewölkt. 


Dual, — Rog. 


li 112113 
A . 
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* Dirſchau, 6. Juni. Wir erwähnten bereits geſtern | abſtiegen. Um 5¼ Uhr begaben fie ſich zum Diner in den Km» | Sepkember October 26% 3 bez. n — 1 
einer Ergebenheitsadreſſe, welche von mehreren, durch das mit den] kerhof und nach deſſen Beendigung ins Theater, woſelbſt „Dino⸗ Nüböl r 100 8, ohne Faß loco 11 % Br., Juni . N 
Feſtarrangements betraute Comité der Kreisſtände nicht zu dem [ rah“ von Meyerbeer zur Aufführung kommt. 11% i bez. und Br., 11% 


1 1 
und Gb., Octoder⸗November 12¼ — 12% bez. und G8. 1 Er 
Br., November⸗December 12% -—- 12% 


bez. und Br., 127 Gd., 


on der Rhede geſegelt: 


aß 18% 


18%. 


ro. 0, 43 — 44, 0. un 
oggenmehl Nro. ©. 33-335, Nro. 0. und 1. 33-3% 


bez., mit Faß 
r., do. Juli. 
Br., do. Juli⸗ 

Gd Augu eg a 
18%, Br., Seplember⸗Oktober 


derten Preiſen ſtilles Geſchäft. Wir notiten 
Mehl zu unveränderten Preiſen ſti 105 12 29 otiren 


87 


ul) 


RT 


find, und hierdurch des hohen Glückes verluſtig gehen, Allerhöchſt | Feſttag, der leider durch ſtarke Regengüſſe etwas an Gemüthlich⸗ — Schiffsliſten. RR enn a 
Denſelben bei Berührung unferer Stadt zu ben keit beni mußte. gps . a a ee Wund: 1 EIER 
„Ew. Königl. Hoheit wollen daher huldvollſt zu verſtatten * Bromberg, 5. Juni. Geſtern gab der bedeutendſte Cla- | J. Forſter, Mary Emily, London, Ballaſt. 
geruhen, daß wir gehorſamſt Unterfertigte nunmehr auf dieſem | viervirtuoſe, Hr. Kellermann, im hieſigen Stadttheater ein [B. d. Ohlſen, tre Broedre, Aarhuus nsdelnn 
Wege die Gefühle wahrer vaterländiſcher Liebe und Anhänglich⸗ Conzert, das leider nur ſchwach beſucht war. Die bewunderns⸗] P. 5. Hanſen, 8 Haab, et — 
keit zum angeſtammten Königshauſe Allerhöchſt Denſelben gehor- | werthe Technik feines Spiels, verbunden mit einem wahrhaft 8 ID | Bass 110 2 5 1 1 13 
ſamſt zu Füßen legen dürfen. Ew. Königlichen Hoheit Allerun⸗ künſtleriſch durchdachten Vortrage, entzückte alle Anwefenden. „Die | J. Rahnert, Friedericke, . Kohlen 
terthänigſte und Treugehorſamſte. I Mitwirkung des Pianisten Herrn Haupt aus Danzig durch ei⸗] J. Schindler, Helena, Antwerpen, Schienen. 


Charlotte. 


des Conzertes; das ſtreng correcte und ſaubere Clavierſpiel des 
Herrn Haupt gab zugleich Zeugniß von einem ſeltenen Verſtänd⸗ 
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arſt, Stadtverordneter. Carlsſohn, Stadtverordneter. Fa- niß der Compoſition und allgemeinſter Beifall war daher auch g. Kupman, Kalodyne, Calais, Eisen. . erg 
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agiſtrate Thorn's (der es den andern preußiſchen Behörden zu z i a ch Retour engekom men: 
melden hatte) weſentliche Steigungen der Weichſel mitzutheilen; Börfen-Depefchen der Magie Heitung. Fegg eg 2 7 gelt d dus badet dun 
früher geſchah dies per Eſtafette; jetzt per Telegraph. Heute Berlin, den 6. Juni. H. Meyer, Antonie Getreide Rn 
empfangen wir nun ein Telegramm vom 2. d. M. früh, wonach f — — r i 8. Zimmer, ohannd Rebecca, —“ rr 
die Weichſel in Warſchau von 3“ 4“ am 1. Juni auf 3° 10” eee eee eee eee eee e eee. ſew Nambler, Barth a 
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bunden werden möchten. Erſt um 5 Uhr 30 Min. traf der Zug Weizen rother 126/28—131/2@ fach Qualit. von 825848088 Ifr. Teich, Fliederbaum, Lublin, Danzig, 82 — Weiz. 
auf der Rücktehr wiederum in Gumbinnen ein, wo die ER bunter dunkler und glafiger 126/28 131/331 von 8487 910 2008. R 106 ef, Erbſ. 4788 Val, w. 800 ‚18 8, Buhl 
der Kreiſe Litthauens und Maſurens wie die Stadt alles aufge⸗ Be eg hochbunt, bac e and weiß Tae en ven SRRRREE DIN Bat, Se. Gen 10 e 
boten hatten, um dem geliebten Landes- Regenten die freudigſte Rogg en 55 r 125 7. 10 5 N f —— 7 a ) 
ankbarkeit an den Tag zu legen und die Gelegenheit, von den | Erbſen nach Qualität 5257/8 Zu us 2 ulioHasasib } ' Berlin, 5. Juni. f Ind 
Anſtrengungen des Tages auszuruhen, angenehm zu machen. Zum | Gerſte Heine '105,8—-110/128 von 4½3—44½ 85, große 110%4 | Berlin-AnbiBi-A. — B — 0 Stantanl. 58 9955 907 8. 
Empfange war ein Bahngebäude mit dem äußerſten Geſchmack und Alen ver 40 6% 94 I Berlin-Handb. «4055 B. 2211 N n. 847 8. Br 
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mit immer gleichbleibender herzgewinnender Leutſeligkeit den Wün⸗ 
ſchen der Bevölkerung, Höchſtdemſelben ihre ne und 
Dankbarkeit an den Tag legen zu dürfen, nachkam. Das glän⸗ 
ende Diner in Gumbinnen dauerte bis 8 Uhr Abends. Der 
andrath Burchard brachte dabei den Feſt⸗Toaſt aus. Se. Kgl. 
Loben erwiederten darauf: Sie bedauerten, daß Se. Mall der 
önig nicht ſelbſt den Dank entgegen nehmen könne für das Werk, 
daß die Provinz Höchſtdemſelben zu verdanken habe. Da es aber 
einmal nicht ſo beſtimmt fer, fo freue es ihn, dies im Namen BR: 
Sr. Majeſtät thun zu können. Die Provinz habe ihm jederzeit Elbing, den 1. Juni. (Orig.⸗Ber.) Witterung geſtern 
bei ſeiner Anweſenheit die deutlichſten Bu der Liebe, Treue Vac ee Regen, heute trocken und a e i e 
und Anhänglichkeit an den Tag gelegt, und er zweifle nicht daran, 10 1 aben rege eher 
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daß dieſelbe, wenn die Umſtände ihn nöthigen ſollten — was ſtigen | 
wohl eintreffen könnte — die Opferwilligkeit der Provinz in An⸗ nicht günſtig. Den Sommeraaten iſt der Regen ſehr förderlich ge: 3 
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Jahre, 
tlons⸗ Termin 5 
am 16. Juni, Vorm. 12 Uhr, 
im hieſigen Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath 
Braß an, zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 
3 een ‚x 
Danzig, den 24. Mai } ( 
* Der Magiſtrat. (8891) 
Su dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Aron Berendt hieſelbſt werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufge: 
W ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
ec | 
a 


989. 


1 ängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 2. Juli er. 
einſchließlich bei uns a oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen auf a 
re den 7. Juli cr., 


2 Vormittags 11 Uhr, K 
vor dem Kommiſſar Hrn. Stadt⸗ u. Kreisrichter Caspar 


im Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichtsgebäudes 


u erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
deckenden mit der Verhandlung über den Ak⸗ 
ord verfahren werden. 


Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 


Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in nern Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
} oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
5 85 Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
en anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nit anfechten. 5 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
t, werden die Rechtsanwalte Schönau, Juſtiz⸗ 
rath Bluhm und Juſtizrath Liebert zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. N 8900] 
den 1. Jun 


„Danzig, an AT ac 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
„ Erſte Abtheilung. 


Die zu dem Nachlaſſe ver verwittweten Hofbe⸗ 
figerin Marie Charlotte Scheffler gehörigen 
de Nickelswalde No. 18 und 20 ver Hypothekenzählung 
elegenen Grundſtücke, beſtehend aus Wohn⸗ und 
Wirthicafts-Öebtuen, einem Kruggebäude, einer 
Kornmühle und cg. 3 1112 13 Morgen culm. Land, 
bea d auf 9184 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., ſollen in 


dem auf den 513 . 

21. Juni er., Wormfktags 11 Uhr, 
vor dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Nippold in 
Nickelswalde in den zu verkaufenden Grundſtücken 
anſtehenden Bietungs⸗Termine freiwillig ſubhaſtirt 
werden. Jeder Bieter muß eine Caution von 1000 
Thlr. baar oder in inländiſchen Staatöpapieren nach 
dem Courswerth im Bietungstermine niederlegen. 
Die übrigen Verkaufsbedingungen werden im Wie: 
tungstermine bekannt gemacht. Jul 

Die Taxe der Grundſtücke iſt in unſerem Bu: 
reau II. einzuſehen. . 
Danzig, 19. Mai 1860. 
Königl. Stadt- und Kreis⸗Gericht. 
18725 Ill. Abtheilung. 
die Leipziger 

Fenktverſicherüngs- An alt 
übernimmt — 1 en in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waren, Einſchnit⸗ 
und todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſten Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. 
ede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 
ertheilt durch die Agenten ae 7 


— 


Carl Reuter, use 61. 
Benno Loche, Hundegaſſe 62, 
und durch l 


Ed. Haaselau 
Firma: Haaſelau n. Stobbe, 
„ Haupt⸗Agentur der ö 
eee 
Soeben erſchien und ttaf bei uns ein: 
Die Coalition. Deutſche 
Uebertragung des franzöſ. 
Original's: La Coalition. 
Preis 5 Sgr. ' 


‚Leon Saunier's 
Buchhandlung! eutsche u. auslündilche Titeratur in 
Danzig, Stettin und Elbing. 


Karten und Pläne 


Umgegend von Danzig, 


in verſchiedeuen Maßſtaben und großer 
Ausführlichkeit, 
auf Leinwand gezogen und auch unaufgezogen, 
halten ſtets vorrdthig: ) 0 


Leon Saunier, 


1 


Buchhandlung fi deutſche u. ausländ. Literatur in 


Danzig, Stettin u. Elbing. 


Dampſſchiſſ⸗ gelegenheit 
für Passagiere nach Lübeck 

mit den Raderdampſſchiffen 
Hansa, Riga u. Lübeck, 
jeden een von Swinemünde. 
Paſſage⸗Preiſe 1. Kajüte 6 Zu) 

: ae e ie 


* 
Nähere Auskunft ertheilen: 1 
. C. FP. Thomsen in Swinemünde und 
„Meinrich Huber in Stettin. 8720] 
— bad — N r 1 
WII ums e 1 * 1 1 


Aten kung der Ueberfährgerechtigkeit Dh 
die N uf 3 
Ben 1. Januar 1861 ab, ſteht ‚ein Lieita⸗ 


mm 
— 


nen, Flechten, ſpröde Haut u. ſ. w. 
HKiefernndel-Elxir. à Fl. 10 und 


zen, Zahnreißen u. ſ. w., & Fl. 6 . 


WILH. OTTO, 


dirigirender Arzt der Kiefernadel-Kur⸗ und Bade⸗Anſtalt in Lychen. 


Durch ein Kbuigl. preuß. Minifterinn 
für die geiſtl. Unterrichts- und Medicinal⸗Angele⸗ 
genheiten, l. Reſc. vom 20. Mai 1859, für den 
freien Verkauf durch die Hrn. Apothek. conceſſ. 
gr 
N 


MEDAILLE 


für Pferde, 
5 bewährt 
Ueber die pen 

thie 


Sr. Majeſtät des Königs, Herr v. Williſen, hat 
Kornenburg erfundene Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver 


ſolches chemiſch zu unterſuchen und in den geeigneten Fü 


eig zu bringen. 


erhöhend und verbeſſernd au 
Eine über zwei 


U ein zweckmäßiges, von 
Erfolge dich gezeigt hat, 
handen ſind. 


Hiefernadel- Präparate 


ans der Kiefernadel-Kur⸗ und Bade⸗Auſtalt | 


zu Cychen in der Ukermarßk. 
Der Frau Marie Stelter in Dauzig, Lauggaſſe No. 3, habe ich folgende echte Kiefer⸗ 


nadel⸗Präparate aus meiner Anſtalt in Niederlage gegeben: \ > 1 
Feinste balsamische Kiefernadel-®el-Beife, à Stg. 6 Kr, gegen unreinen Teint, Fin⸗ 


5 H, ein vortreffliches magenſtärkendes Getränk. 

Balsa mischer Miefernadel-Extraht zu Bädern in halben und ganzen Pfunden, a Pfd. 12 9%. 
RKiefernadel-eel, à Fl. 74 %,, zum Einreiben bei Gicht, 
Kierernndel-Spiritus gegen rheumatiſche Lähmungen, nervös⸗rheumatiſche und gichtiſche Schmer⸗ 


n zn kwızna % 
ANGEITCITITLT 
SELLLLB? 


Kornenburger Viehpulver 
Hornvieh 


deſſelben in den Königl. Obermarſtällen äußert ſich eine der erſten 
rärztlichen Capaeitäten Berlins folgendermaßen: 
Se. Excellenz der Königl. preußiſche General⸗Lieutenant, 


ie analytiſche und mikroſkopiſche Unterſuchung e | 0 

Arzneiſtoffen beſtcht, welche direkt auf die Functionen des Lymphgefäß: Syſtems erregend, den Appetit 
die Magen: und Dickdarmverdauung wirken. 1 

onate fortgeſetzte Verſuchsanwendung in den Königl. Marſtällen hat dieſe 

irkung beſtätigt, und iſt beredtes Pulver, ſowohl in den auf der Gebrauchsanweiſung verzeichneten 

i dem Thiere leicht genommenes Medicament, als es auch da von günſtigem 

wo angeborne oder erworbene Anlagen zu Indigeſtionen ober Koliken vor⸗ 


Wegen Erbſchaftsregulirung ſoll ein Nitter⸗ 
ut in Oſtpreußen, aus dem Hauptgut und einem 
orwerk beſtehend, unmittelbar an der Chauſſee ge⸗ 

legen, mit einem Areal von 4173 Morgen, wozu 
ca. 2500 m Ackerland, 1100 Morgen Wieſen 
und trocken gelegte Brüche und 2000 Morgen Wald, 
ſofort Vertu und übergeben werden. Ganz neue 
Gebäude, großartige neue Dampfbrennerei, mit com⸗ 
plettem todten und lebenden Inventarium, ca. 1000 
Schaafe. Es ſind in den letzten 3 Jahren ca. 40,000 
Thlr. an das Gut gewandt. Forderung 70,000 Thlr. 
mit einer Anzahlung von 25—30,000 Thlr. — Alles 
Nähere iſt durch Herrn J. Litten in Enge 


erfahren. 

Ein Kandidat der Theologie wünſcht Stunden in 
den Schulwiſſenſchaften zu geben; nähere 

Auskunft darüber wird ertheilt Goldſchmiedegaſſe 

Neo, 6, zwei Treppen hoch. au 


Ein Hauslehrer, zer mir Ausnahme, 


heumatismus, Steifheit der Glieder u. ſ. w. 


Vom Pariſer, Münchner und Wiener 


Thierſchutz⸗Vereine 
0 5 der griech. Sprache in allen Gymnaſial⸗Wiſ⸗ 
N mit der r ren ausgezeichnet. jet 2 fang 77 64 19 1 33 
b 5 en Anfangsgr. d. Muſik Unterricht ertheilt, 
0% MUNCHNER ME) ſucht ein Engagement. Gef. Adr. werden 5 der 
S SGG Expedition d. Zig unter sub Lite. @ I. erbeten. 


erwielener 


Königsb 
önigsbrunn. 
Dr. Putzar’s Wasserheil- Anstalt 
und gymnast. Anstalt, in dersächs, Schweiz 
nächst der Station Königstein, [7624] 


— . — 


Nro. 617 kauft zurück 
22 die Erpedition. 
— — — — 
Familien- Nachrichten. 


Geburten: Ein Sohn: Hrn. E. A. Hoffmann 
(Danzig). — gun F. W. Siering (Hel 
Hen. Pred. Arndt (Jnſterhurg). — Hrn. Dr, 
Ankermann (Tapiau). — Hrn. Kreisrichter Lilien 
thal (Seeburg). = Hrn. G. Papendieck (Palm⸗ 
burg). on 5 Gymn.⸗Lehrer Hammer (Hohen⸗ 
ſtein i. O. Pr.). — Hrn. A. Goldiſchmidt (Awei⸗ 

den). — gu. C. Strehlow (Go - 

Eduard Ollwig (Stettin). 


Eine Tochter: Hrn. H. Dir (Kölln). — Hru. Dr. 


\ CH 2 j 


d Schafe, 


— 


8363 


un 


ſich ſtets: 


General-Adſutant und Oberſtallmeiſter 
das ihm zugeſendete, von dem Apotheker Kwizda in 
Unterzeichnetem mit dem Auftrage zufertigen laſſen, 
en bei den Königl. Obermarſtall⸗Pferden in 


at ergeben, daß quäſtionirtes Pulver aus 


now). — Hrn. 


127771888 0 i ine s beſcheinigen und mit feinen Ams egel ver⸗ h } 
KOT kann Unterzeichneter kraft ſeines Amtes eſcheinig { mit ſeinem ſieg I ͤDehlſchlager Danzig) — Ern. W. Klein (Ste 
Berlin, am 19, September 1859. us. | 432 1 Hrn. L. Grunwald (Wehlau)! — Hrn. 
I 7 Ir. C. Knauert Iso 12 35005 krüger, (Königsberg). — Hrn. Pfarrer 
0 — Königl Ob 910 und approbirter Fahner eee 12 111 en 
Ober: arzt der geſammten ; ermarſtälle u in: 3 richter Giſevins 
1 N58 f Apotheker erſter Klaſſe. 1 120. 15 (Wartenburg). — Hrn. R. R. Froſt (See 


= Got 
1 De 


3 I 37.3 + x 8903 

Dampſſchiſſahr t.!“ 
Danzig-(ibing)-Stettin. 

A. I. Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. 
Abfahrten ſowohl von Stettin als von Sanz gam 
22 6, 11½16., 21. und 26. jedes Monats. 
N erdinand Prowe in Danzig. 
Nahepe en | Is Ebr. Eribel in Stettin. 


Die Waſſerhell⸗Anſtalt 


PELONKEN 


empfiehlt ſich für die Sommerkur für Kranke aller 
Art, deren Krankheiten heilbar ſind. Auch finde 
Nicht, Kurgäste an dieſem Orte jederzeit gegen bil⸗ 
lige Bedingungen freundliche Aufnahme. Anmel⸗ 
dungen erbittet ſich der Unterzeichnete. 


lesben D. Zimmermann. 


Das hier in Bromberg Groſtwo, jetzt 
7 Wil Fan No. 3. belegene, früher dem 
4% Poſthalter Herrn Remus gehörige Grund⸗ 
tück, in welchem ſich die Poſthalterei be⸗ 
A ſoll im Wege der freiwilligen Lizitation ver⸗ 
auft werden. . a 
Im Au 777 des Eigenthümers habe ich zu 
dieſem Behuf einen Termin auf den 
15. Juni e., " 
„‚ölude Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftslocale anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige eingeladen werden. 1 8 
Die Bedingungen, ſowie das Nähere über das 


Grundſtück ſind täglich in meinem Bureau zu 


erfahren. a 
„Bromberg, den 24. Mai 1860. 
leo 2 Der Juſtiz⸗Rath Eckert. 


Aachener Bäder. 


Von Br, Scheibler’s Brom- und Jodhal- 
tiger Schwefelseife zur Bereitung künstl. Aachener 


mit gleich günstigem Erfolge angewendet werden 
können, halten in Danzig auf Lager die Herren 


werk, W. Hoffmann und W. L. Neuenborn. 
— Aerztliche- Atteste über die Zuverlässigkeit 


philis, Merkurial - Siechthum, Skro- 
»hein, Flechten, so wie die verschieden- 
sten Arten von aut- und Nervenkrank-. 
heiten, sind bei den genannten Herren’ einzu- 
sehen. 1 Kruke à 6. Wollbider 1 %. Hr, halbe 


bei und sind auch stets unentgeltlich zu haben. 
Anstalt für Darstellung ki 


yon W. Neudorff & Co. 


in Königsberg i. Pr. 
5 „Dieszährig : 
Matjes-Heringe 
erhielt neue Sendung 


A. Fast, Laugeumarkt 34, 


[8779] 


1 ‚; Nedigirt uuter Verantwortlchteit des Verlegers. 


90 beziehen in Danzig bei Herrn W. Hoffmann, Beſitzer der; 


finden 


D Mufchinen-Papier-Snbtih ES 


Bäder, welche letzteren zu jeder Jahreszeit 
Apotlieker P. Becker, Otto Helm, Fre Hend er 


dieses Heilmitrels gegen rheumatische, gich- 
‚tische und Märnmorrhoidal-Leiden, Sy- 


22 . Gebrauchs Anweisungen liegen 


instl. Badesurrogate 


werder). — Hrn Schuhmachermſtr. Küß (Danzig). 

Verlobungen: Frl. Maria Stoffels mit Hrn. 
Hermann Gronert (Danzig). — Frl. Aline Ruppel 
mit Ante dh Glogau (Werden —Prökuls). 
Frl. Henriette Dobrin mit Hrn. Herrmann Gott, 
berg (Rilfit— Loge). . Fe. Mugufte Gichholh 

mit Hrn. Alex. Glogau (Galitten Königsberg). 
'® Frl. Emilie Philipp mit Hru. Carl Schörnich 


CEi.ine reizende Villa, 
etwa 4 Meile von Elbing entfernt, beſtehend aus 
einem maſſiven Wohn⸗ und ſchönem Gewächshauſe⸗ 


ſammt Scheunen, Stallung, Remiſe und Gärtner] (Danzig... 
eee, ammiliche Me Si beit: | Todesfälle: Herr Simon Köhne, 26 J. a. (Dan⸗ 
baulichem Zuſtande, mit Pfannen ededt, inmitten] zig). — Sohn des Herrn F. Volkmann, II. M. 
eines ſchöͤnen parkähnlichen Blumeſ⸗ und Obſtgar⸗ 4. (Danzig). — Rentier Joh. Jacob Kraufe, 57 


der außerdem 


tens von etwa 4 Morgen preuß., zu! 
eſen gehören, 


noch ca. 22 Morgen Ackerland und 

ſteht aus freier Hand zum Verkauf en 
Bei der Nähe der Stadt m der reizenden 
Lage des Gutes, ſowie der preiswürdigen Beſchaf⸗ 

! fenbeit, ſämmtlicher Gebäude, des Ackers und des 


mm 


. anz Krü⸗ 
55 ilhelmine 


ſchön eingerichteten Gewächshauſes, eignete ſich dieſef des Herrn Pierſig (Danzig). Nagelſchmiedemſtr. 
Beſitzung nicht nur für jeden Pribatmann, ſondern] Müller, 43 J. a, (Hen Herr Peter Faſt, 
auch zu einer umfangreichen, gewinnbringenden] 39 J. 1 1 
Gartenanlage für Kunſtgärtner. * Lambeck, 4 


Buzello, 33 J. a. (Königsberg). — Herr Gottfried 


Nähere Auskunft mündlich und ſchriftlich auf! Ale, 129. 0 (Mönigaberg) «= ert A. Rr 


raunsberg). . — Dom. entmeiſter 
J. a (Königsberg). — Herr 9 — 
portofreie Briefe wird zu jeder Zeit ertheilt durch 2 


er genſtern (Königsberg). — Frau Ludewila Döhring, 

Adolph Boschke, Elbing, geb. e a. (Inſterburg), — Lacher 

8589] Zeiſcherſtraße Re. 36, des Neg. Sekretär Walther, 14 J. 5 1 0 
er 5 N a. (Lyck). — 


— Sohn des Lehrer Schwarz, 181%, 
err L. L. Schwerdtfeger (Jeſtung Graudenz).— 
515 Sophie Charl, Sontag, geb. Götz, 82 J. a. 


. 


Schotter & Co., 


Danzig, 


zu Lappin bei Danzig, 
„ 3, empfehlen ihre 
asphaltirte feuersichere Dachpappe 
n jeder Stärke, beſter Qualität, zu den billigſten 
Preiſen. Das Eindecken der Dächet wird auf Ver⸗ 
langen von der Fabrik übernommen. N 
Niederlage in Danzig bei Herrn i 


Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Angekommene Frem 
g Am 6. Juni. ar? 
Englisches Haus: Nittergutäb. v. Zelewski a. 
Bärlomin, Geysmer a. Elben, Reg. ic v. 
Mutius u. Gehlen, Bau⸗Inſpekt. Koch u. Eifer 
bahn: Direkt: Offermann a. Breslau, Kfm. Micha 
lowski a. Glauchau f ine 
Hötel de Berlin: Haufl. Schlochauer a. Marien⸗ 
werder, Kreiſe a. Elbing, Thorſchmidt a. Königs⸗ 
berg, Guͤtsb. Bachmann a. Leudden. Vz 
Hötel; de Thorn: Kaufl. Aeuer d. Elberfeld, 
Kumpart a, Mannheim, Rentmeiſter Werner u. 
Fam., Baurath Rentner, Stud. phil, Töwenklau 
Ul. prakt. Arzt Arndt u. Tocht. a. Berlin. 
Hotel zum Preussischen Hofe: Kfm. Braſch 
a. Stettin, Gutsb. Rahn a. Tilſit, Fahrik, Fein⸗ 
kind a. Breslau, Schiffskapit. Retz a. Stettin. 
Hötel d’Oliva: Kaufl, Gutmann a. Berlin, Bu⸗ 
rau u, Fürſtenberg a, Neuftadt, Gutspächt Zemke 
d. Laskowitz, Rent. Warſchau a. Stutthoff, Jab 
lonski a. Poſen, Bildh. Borchart a. Rügen, Ge 
188 Schuſsler a. Stettin. ö 
Reichhold’s Hotel: Gaſthofbeſ. Kaminski a, 
„Neuenbur / eee Vogel a, Wartenberg. 
Walter's Hotel: Kaufl, Wiener a. Elberfeld, 
Meßner a. Berlin, Fabrik. Joſt a. Berlin, Rent. 
Goldacker u. Admin. Wittmann a. Warſchau. 
8 Deutsches Haus: Kunſtkabinetbeſ. Siebert a. 
datt wie vor weiter beibehalten, und] Stettin, Auet. Böhm a. Elbing, Kaufm. Rad 
itte mich mit gütigen Aufträgen iu ſchinsky a. Lauenburg. mm Ar 
dieſem Fache beehren zu wollen. Auswär⸗ „ ˙ wümꝛA m2 ⁰ 


tige A f BT 1 
0. Müller, geprüfter Bandagiſt, Meteorologiſche Peobachtungen. 


ufträge werden prompt effectuirt. 
Jopengäſſe am Pfarrhofe. Ouservatorium der; Königl. Navigatiohsschule zu Danzig“ 


de. 1 


1 


— — 


Den Herren Aerzten und 
dem geehrten Publikum 
erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 


machen, daß ich von heute ab 


Bruchbänder u. Bandagen 


jeder Art auf das Vortheilhafteſte und 
ſelbſt in den ſchwierigſten 11158 in vor⸗ 
auglicher Güte zu den billigſten Prei⸗ 
en aufertige, und werde mich bemühen, 


die Zufriedenheit eines Jeden zu erwer⸗ 


beu. Die Niederlage von 


Bruchbändern⸗ Bandagen 


vom Mechauicus und Baudagiſt Deren 
Goldschmidt in Berlin werde ich 


— —— 
2.307053 1 [ - Aut - er 2Darsm.“ Thetm. 3 7 
Ein jähr. eleg. Reitpferd, 32]. 10 Sind und Wetter. 
3⸗zoͤll., zu verkaufen Vorſtädt. Graben 19. [e aa do nn 
\ 6 2 ze T | 4 
\ rn re. 25 124 5 5 
ine Beſitzung, 47 Hufen kulm., 2 Meilen von] 5, 4085,83 13,5, NO. mäßig; wolki 5 
E Roſenberg, 0 f { ER; N Pr aue er 
A e für 6000 %, mit Re. An- 6 8336,53 10, NW. ruhig; bezog. Luft. 
sabtung, Mr verkaufen. Näheres be ab N 
un. Scharnitziy in Elbing, Alter Markt 21. 2336,8143,5, NO. ſtill; bewöll ti 
men Dr. 1 8 | 


7 7 — — — 4 
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Druck und Verlag von A. W. Kafeitkann in Danzig 


